
Wie gefährdet ist mein Grundstück?

Überprüfen Sie ihr Grundstück auf 
mögliche Schwachstellen und Zutritts-
wege:

• „Wie ist die Gefällesituation auf dem 

   Grundstück?“

• „Kann Oberflächenwasser von der Straße 

   oder Nachbargrundstücken auf das 

   Grundstück gelangen?“

• „Kann Oberflächenwasser in das Gebäude 

   eindringen?“

• „Wie groß wäre der Schaden bei einer 

   Überflutung?“

• „Ist eine funktionstüchtige 

   Rückstausicherung vorhanden?“

Störfallnummer des Kanalbetriebs:
07131 56-4350

Mögliche Wasserzutrittswege
Darstellung A) und C)

A.	Fenster- & Türöffnungen

B.	Durchnässung Außenwand

C.	Lichtschächte, Kellerfenster und Kellertüren

D.	Rückstau Kanalnetz

E.	 Durchnässung Bodenplatte

F.	 defekte und undichte Grundleitungen

G.	Leitungsdurchführungen

H.	undichte Dachhaut und Regenrohre

Abteilung Abwasser der Entsorgungsbetriebe 

der Stadt Heilbronn

Beratung Telefon:

07131 56-2786 und 56-3297

Bei einem von Ihnen erkannten hohen Schadens-

potenzial und Ihrer Bereitschaft zu Umbauten emp-

fehlen wir Ihnen einen Beratungstermin durch unsere 

Mitarbeiter.

Schutz vor
Starkregen-
schäden

Fenster

Geländeoberkante
Haustür

Lichtschacht

Kellerfenster

Geländeoberkante = Rückstauebene

Betriebsführerin für Abwasser
der Entsorgungsbetriebe der Stadt Heilbronn



Überflutungsschutz ist erforderlich!

Die Stadtentwässerung Heilbronn betreibt ein leis-

tungsfähiges Kanalnetz, das dafür sorgt, dass das 

Abwasser sicher zum Klärwerk geleitet wird und 

Überflutungen bei Starkregen die Ausnahme bleiben. 

Ein uneingeschränkter Überflutungsschutz ist jedoch 

sowohl aus wirtschaftlichen als auch aus technischen 

Gründen nicht möglich. Die öffentlichen Abwasser-

kanäle werden generell für Niederschläge wie sie 

i.d.R. alle 2–3 Jahre vorkommen dimensioniert. Für 

den rechnerischen Nachweis wird die Überstauhäu-

figkeit berechnet. Bezugsniveau für den Überstau 

ist die Geländeoberkante. Im Arbeitsbericht der ent-

sprechenden DWA Arbeitsgruppe ES-2.1 (2004), 

KA 51(1), S. 69-76 „Bewertung der hydraulischen 

Leistungsfähigkeit“ bestehender Entwässerungssys-

teme“ werden genannt:

Wohngebiete mit Überstauhäufigkeit von „1 in 2 

Jahren“ und für Stadtzentren, Industrie- und Gewer-

begebiete mit Überstauhäufigkeit von „1 in 3 Jah-

ren“. Der Überflutungsschutz, den wir Ihnen bieten 

können, ist daher endlich und es verbleibt ein grund-

sätzliches Überflutungsrisiko bei außergewöhnlichen 

Starkregen.

Überflutungsschutz – auch Ihre 
Verantwortung

Starke Regenfälle, vor allem sommerliche Gewitter-

regen, können zu Überlastungen des öffentlichen 

Kanalnetzes führen. Hierdurch kann es zu Rückstau 

in die privaten Hausanschlussleitungen und zu Über-

flutungen von Grundstücken und Gebäuden kom-

men. Beides kann hohen Sachschaden verursachen. 

Der Schutz vor seltenen Starkregen und den damit 

verbundenen Schäden liegt in der Verantwortung 

der Grundstückseigentümer. Fehlen erforderliche Si-

cherungsmaßnahmen, sind Sie allein für die resultie-

renden Schäden verantwortlich. Zudem können Versi-

cherungen Schutzmaßnahmen fordern.

Wer ist betroffen?

Sintflutartige Sturzregen können überall und infolge 

des Klimawandels zukünftig vermehrt auftreten. Sie 

führen dazu, dass Regenwasser innerhalb weniger 

Minuten ungeordnet über Straßen und Grundstücke 

abfließt und sich an Geländetiefpunkten sammelt. 

Eine Überflutungsgefahr kann daher auch fernab 

von Gewässern bestehen! Besonders gefährdet sind 

Grundstücke in Tal- oder Muldenlage, im Bereich von 

oberirdischen Hauptabflusswegen, an früheren oder 

bestehenden Gewässerläufen sowie tief liegende 

Grundstücke unterhalb des Straßenniveaus. Häufig 

weisen Straßennamen auf frühere Gewässerläufe und 

natürliche Überschwemmungsgebiete hin, in denen 

auch heute noch eine erhöhte Überflutungsgefahr 

bestehen kann.

Besser vorsorgen

Den besten Schutz gegen Starkregenschäden bietet 

eine risikoangepasste Bauweise. Neben einer norm-

gerechten Grundstücksentwässerung gehört hierzu 

insbesondere die zuflusshemmende Gestaltung von 

Zufahrten und Gebäuden. Oftmals reichen einfache 

Maßnahmen wie z.B. eine Schwelle bei Zufahrten 

von ca. 8 cm oder eine Aufkantung der Licht-

schächte von ca. 15 cm aus, um bei Starkregen den 

Wasserzutritt zum Grundstück bzw. in das Gebäude 

zu verhindern. Verzichten Sie auf ebenerdige Ein-

gänge und abschüssige Zufahrten, vermeiden Sie 

ein hauszugewandtes Oberflächengefälle, achten 

Sie auf wasserdichte Bauteile und warten Sie regel-

mäßig ihre privaten Entwässerungsanlagen. Lagern 

Sie zudem hochwertige Gegenstände nicht in über-

flutungsgefährdeten Räumen oder stellen Sie diese 

erhöht auf. Auch eine nachträgliche Sicherung von 

Bestandsgebäuden ist möglich und muss nicht teu-

er sein. Sollte Ihr Grundstück Schwachpunkte bzgl. 

des Überflutungsschutzes aufweisen, so ist der 

Aufwand für nachträgliche Sicherungsmaßnahmen 

mit dem potenziellen Schadensrisiko abzuwägen. 

In den meisten Fällen ist der Aufwand im Vergleich 

zum erzielten Nutzen gering und daher lohnend.


